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I/'altungsstrukturen im Sinne des 
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chãftigt und viel Unruhe unter 
lsgelõst, denn es wurden Eingrif­
: Unabhãngigkeit durch Kontrolle 
gãnge befürchtet. 
Ibleme etwas ruhiger geworden. 
Meil der Arbeitsdruck so grofS ist, 
len dieser Art keine Zeit bleibt. 
mit einem anderen Thema zu ge­
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nur noch die Verwaltung der 
ner der wenigen europãischen 
umfassende justizielle Selbstver­
)esondere der Deutsche Richter­
Jahren für die Umsetzung eines 
n Konzepts der Selbstverwaltung 
Zeit sind auch hier die Chancen 
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leses Konzepts liegt darin, dass 
tir eine unabhãngige Staatsan­
~n sind, eigentlich eine der Wei­
Behõrde par excellence! 
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1. Die Gewaltentellung. Die brasilianische Bundesverfas­
sung (Constituição Federal [CF]) statuiert den Grundsatz der Ge­
waltenteilung (CF, art. 2). Die entsprechende KIausel ist eine sog. 
"steineme" und somit nicht im Wege der Verfassungsreform ver­
ãnderbar (CF, art. 60. par. 4°, III). Das System ist gekennzeichnet 
durch voneinander unabhãngige, aber miteinander harmonieren­
de Gewalten im Sinne des Prãsidialsystems des nordamerikani­
schen Konstitutionalismus (Madison). Brasilien folgt somit nicht 
dem System des parlamentarischen Konstitutionalismus im Sin­
ne Montesquieus, wie er in zahlreichen anderen Lãndem zu fin­
den ist. Die brasilianische Republik ist eine eigentümliche Fõde­
ration, die sich nicht nur aus dem Bund (União Federaij, den 26 
Einzelstaaten (Estados) und dem Bundesdistrikt (Distrito Federaij 
zusammensetzt, sondem auch aus zahlreichen Gemeinden (Mu­
nicípios). 


























2. Die Gerichtsorganisation: Foderalismus und Desonde­
re Gerichtsbarkeiten. Die Gerichtsorganisation liegt in der Ver­
antwortung der Union und der Einzelstaaten. Der Grundsatz ist 
die Einheit der Gerichtsbarkeit, wobei der Justiz die Aufgabe zu­
kommt, alIe im Land auftretenden Rechtsstreitigkeiten zu ent­
scheiden, seien sie zivil-, handels-, straf-, verwaltungs-, steuer-, 
wahI- oder militãrrecht1icher Natur. Es gibt keine SoziaI- oder 
Verwaltungsgerichtsbarkeit. Vielmehr sind diese Materien der Zi­
vilgerichtsbarkeit im weiteren Sinne zugeordnet. 
3. Die Obergerichte. Die Obergerichte sind Bundesgerichte 
und runf an der Zahl: (a) Das Oberste Bundesgericht (Supremo 
Tribunal Federal ,STF] , CF, art. 101, Brasília) ist zustãndig rur 
Verfassungsfragen im Zusammenhang mit jedem Zweig der brasi­
lianischen Gerichtsbarkeit, mit einer originãren Zustãndigkeit bei 
der konzentrierten Normenkontrolle (Argüicao de Inconstituciona­
lidade, CF, art. 102 I) und einer Rechtsmittelzustãndigkeit bei der 
diffusen Normenkontrolle, sei es im Wege eines Recurso Ordinário 
(CF, art. 102, II) oder eines Recurso Extraordinário (CF, art. 102, 
III). Ferner ist der STF in einziger Instanz zustãndig für Strafver­
fahren gegen den Prãsidenten der Republik oder gegen Senatoren 
und Abgeordnete des Bundes. (b) Das Hõhere Bundesgericht (Su­
perior Tribunal de Justica ,STJ] CF, art. 103, Brasília) ist vor alIem 
Rechtsmittelinstanz für die im Wege eines Recurso Especial ange­
griffen Entscheidungen der einzeIstaatlichen Berufungsgerichte 
(Tribunais de Justiça Estaduais) und der Regionalen Bundesge­
richte (Tribunais Regionais Federais). Daneben ist der STJ zu­
stãndig rur die Gewãhrung des "Exequatur" in Verfahren zur An­
erkennung auslãndischer Entscheidungen. (c) Das Hõhere Ar­
beitsgericht (Tribunal Superior do Trabalho [TST]) CF, art. 111, I) 
entscheidet über die gegen die Entscheidungen der Regionalen 
Arbeitsgerichte eingeIegten Rechtsmittel sowie über die arbeits­
rechtlichen DirektkIagen (ações originárias). d) Das Hõhere WahI­
gericht (Tribunal Superior Eleitoral, CF, art. 117) hat eine ur­
sprungliche und zum Teil sogar gesetzgebende Zustãndigkeit rur 
WahIen, politische Parteien und Wãhler, ferner eine Rechtsmittel­
zustãndigkeit rur die Entscheidungen der Regionalen Wahlgerich­
te (Tribunais Regionais Eleitorais). e) Das Hõhere Militãrgericht 
(Tribunal Superior Militar, CF, art. 122) entscheidet über Militãr­
straftaten, ferner über die gegen die Entscheidungen der einfa­
chen Mílitãrgerichte (Auditorias Militares) eingelegten Rechtsmit­
tel. 
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4. Einheit der Justiz und Sondergerichtsbarkeiten. Die 
formal einheitliche brasilianisehe Justiz ist in fünf versehiedene 
Geriehtsbarkeiten unterteiIt: a) die Bundesgeriehtsbarkeit (für Zi­
vil- und Strafsaehen), die sieh aus fünf Regionalen Bundesgerieh­
ten, den erstinstanzliehen Riehtem (Juízes de 10 grau) sowie den 
Bundessondergeriehten zusammensetzt; (b) die Arbeitsgeriehts­
barkeit (fõderaler Natur, zustãndig für arbeitsreehtlichen Streitig­
keiten), die sieh aus 24 Regionalen Arbeitsgeriehten und den erst­
instanzliehen Arbeitsriehtem zusammensetzt, mit der Mõgliehkeit 
des Reehtsmittels zum Tribunal Superior do Trabalho; (e) die 
Wahlgeriehtsbarkeit, die zustãndig ist für verwaltungs- und straf­
reehtliehe Streitigkeiten betreffend die Wãhlerregistrierung, die 
politisehen Parteien sowie die Organisation und Überprüfung der 
Bundes-, Einzelstaats- und Gemeindewahlen. In jedem Einzel­
staat und im Bundesdistrikt gibt es ein Regionales Wahlgerieht, 
mit der Mõgliehkeit des Reehtsmittels zum Tribunal Superior E­
leitoral; d) die Militãrgeriehtsbarkeit (CF, art. 122), die fõderaler 
Natur ist, aber aueh von den Einzelstaaten für ihre eigene Mili­
tãrpolizei eingeriehtet werden kann (wie es im Staat São Paulo ge­
sehehen ist); e) die Geriehtsbarkeit der Einzelstaaten, die aus den 
Berufungsgeriehten (Tribunais de Justiça) und den erstinstanzli­
ehen Riehtem besteht, einsehlie&lieh der zivil- und strafreehtli­
ehen Sondergeriehte für kleinere Streitwerte oder mindersehwere 
Delikte (Juizados Especiais). Die einzelstaatliehen Geriehte sind 
zustãndig für Zivil- und Strafsaehen und haben den grõ&ten Teil 
der Verfahren in Brasilien zu bewilltigen. 
5. Ernennung und Bef"órderung von Richtern. Beim Ein­
stieg in die Riehterlaufbahn ist zu unterseheiden zwisehen den 
erstinstanzliehen Riehtem und den Berufungsgeriehten. Die 
Auswahl der erstinstanzliehen Riehter darf sowohl bei der einzel­
staatliehen als aueh bei der Bundes-, Arbeits- und Militãrge­
riehtsbarkeit nur im Wege einer õffentliehen Aussehreibung (con­
curso público) erfolgen. Diese wird vom jeweiligen Gerieht des be­
treffenden Zweigs organisiert und durehgeführt. Der zu diesem 
Zweek eingesetzten Aussehreibungskommission hat neben Rieh­
tem des jeweiligen Geriehts zwingend aueh ein von der betreffen­
den Abteilung der Anwaltskammer (Ordem dos Advogados) be­
nannter Reehtsanwalt anzugehõren (CF, art. 93, I). Der ausge­
wãhIte Kandidat wird vom Prãsidenten des Geriehts zum Hilfs­
riehter (Juiz Substituto) emannt. Spãtere Befõrderungen erfolgen 
abweehselnd naeh dem Senioritãts- und dem Leistungskriterium, 
wobei eine Befõrderung naeh Leistung nur innerhalb des ersten 
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Fünftels der Altersliste erlolgen darl. Im Falle der Befõrderung 
nach Senioritãt schlãgt das betreffende Gericht dem Gerichtsprã­
sidenten in õffentlicher Sitzung einen Richter pro Stelle vor, der 
zwingend zu emennen ist; bei der Befõrderung nach Leistung 
werden drei Richter pro Stelle vorgeschlagen, von denen der Ge­
richtsprãsident nach freiem Ermessen einen auswãhlt. 
Der Eintritt in die Berufungsgerichte erlolgt auf zwei Wegen: 
Vier Fünftel des Gerichts werden mit Berufsrichtem nach den 
Kriterien der Senioritãt oder Leistung besetzt. Das übrige Fünftel 
(sog. Verlassungs-Fünftel [Quinto Constitucionaij) wird mit 
Rechts- und Staatsanwãlten (Promotores de Justiça) besetzt. Hier­
zu wird von der zustãndigen Abteilung der Anwaltskammer bzw. 
der Staatsanwaltschaft (Ministério Público) eine Liste mit sechs 
Namen erstellt und dem Gericht übergeben, das die Liste in õf­
fentlicher Sitzung auf drei Namen reduziert. Von diesen wird vom 
Prãsidenten der Republik (im Falle der Bundesgerichte, mit Aus­
nahme der Obergerichte) oder vom Gouvemeur des betreffenden 
Einzelstaates (im Falle der Berufungsgerichte) einer emannt. 
6. Unabhiingigkeit, Garantien und Beschriinkungen der 
Richter. Allen brasilianischen Richtem, sowohl den erstinstanzli­
chen (nach Ablauf der Probezeit von zwei Jahren) aIs auch denen 
der Berufungsgerichte ist bis zum Alter von 70 Jahren die lebens­
zeitliche Dauer ihrer Stellung garantiert (CF, art. 95, I, 11 und I1I), 
femer deren Unabsetzbarkeit (eine Ablõsung kann nur im Wege 
eines fõrmlichen Verlahrens geschehen, eine Befôrderung nicht 
gegen den Willen des Richters). Das Gehalt der Richter darl nicht 
gekürzt werden (es unterliegt aber den allgemeinen Steuem in­
k1usive der Einkommenssteuer). 
Brasilianischen Richtem ist es verboten, einer anderen be­
zahlten Tãtigkeit nachzugehen, mit Ausnahme der Hochschulleh­
re. Femer ist es ihnen untersagt, Gebühren oder Geschenke ent­
gegenzunehmen, an Gerichtsverlahren teilzunehmen oder aIs 
Rechtsanwalt aufzutreten. An ihrem eigenen Gericht gilt letzteres 
Verbot bis zum Ablauf von drei Jahren nach der Pensionierung 
(CF, art. 95 einziger Paragraph, I, 11, IlI, IV und IV). Ober VerstõBe 
wird in õffentlicher Sitzung von dem Gericht geurteilt, dem der 
Richter angehõrt, daneben auch (wiederum in ôffentlicher Sit­
zung, die vom frei empfãnglichen Kanal "TV Justiça" übertragen 
wird) vom Nationalen Justizrat (Conselho Nacional da Justiça 
[CNJll, dem Kontrollorgan der Judikativen Gewalt. Der CNJ wird 
von der Bundesverlassung direkt unterhalb des Obersten Bun­
desgerichts angesiede1t und steht über allen übrigen Gerichten 
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und Richtern des Landes. Er setzt sich zusammen aus Vertretem 
der Richterschaft, des Bundessenats, der Abgeordnetenkammer, 
der Staatsanwaltschaft und der Anwaltskammer. Vorsitzender 
des CNJ ist der Prãsident des Obersten Bundesgerichts (STJ). 
7. Selbstverwaltung und Wahl der Leitungsorgane. Die Si­
tuation der brasilianischen Justiz ist im intemationalen Vergleich 
insofem besonders, als sie durch die Bundesverfassung voll­
kommen von den übrigen Staatsgewalten isoliert wird. Die Prãsi­
denten und Leiter der Gerichte werden von ihren Angehôrigen 
selbst gewãhlt, rur den Zeitraum von zwei Jahren, ohne Môglich­
keit einer Verlãngerung oder Verkürzung des Mandats. Die Justiz 
verwaltet sich damit selbst und ist bei der Wahl ihrer Leitungsor­
gane nicht der Einflussnahme von au15en ausgesetzt (CF, art. 96, 
I). Die Gerichtsprãsidenten nehmen die erforderlichen Rechtsakte 
vor. Sie entscheiden insbesondere über Einstellung, Befôrderung 
und Entlassung des Justizpersonals, wobei eine Entlassung nur 
auf schwerwiegendes Fehlverhalten gestützt werden kann. Die 
Handlungen der Gerichtsprãsidenten unterliegen der gerichtli­
chen Kontrolle, vor alIem mittels des einstweiligen Rechtsschut­
zes sowie mittels Klageerhebung vor dem eigenen Gericht oder vor 
den Obergerichten. 
Das Justizpersonal wird im Wege ôffentlicher Ausschreibun­
gen ernannt, mit Ausnahme der unmittelbaren Assistenten der 
Richter, die direkt von diesem selbst ausgewãhlt werden, ãhnlich 
wie es in Legislative und Exekutive der FalI isto Sie sind aber den­
selben Sanktionen und Kontrollen wie die übrigen Justizange­
stellten unterworfen. Es ist von Verfassung wegen verboten, rur 
diese Posten Verwandte irgendeines Richters oder Angestellten 
einzustellen, womit dem sog. Nepotismus entgegengewirkt wird. 
8. Haushaltshoheit. Eine hôchst bedeutsame Garantie der 
brasilianischen Judikative ist ihre Haushaltshoheit (CF, art. 99). 
Die Gerichte erarbeiten ihren Haushaltsplan selbst und legen ihn 
unmittelbar der Legislative zur Abstimmung vor, ohne Einschal­
tung der Exekutive. Zwar übt natürlich die Exekutive, besonders 
in einem konzentrierten Prãsidialsystem wie dem brasilianischen, 
immer politischen Einfluss über die Abstimmungen der Legislati­
ve aus, wodurch sie mittelbar auch auf den Justizhaushalt ein­
wirken kann. Doch bedeutet die Tatsache, dass der Haushalts­
entwurf nicht schon im Vorfeld der ausruhrenden Gewalt unter­
breitet werden muss, zweifellos eine hôhere Garantie. Zudem legt 




über seine Ausgaben ab. Die Legislative nimmt hierzu StelIung, 
wobei sie von den Rechnungshõfen (Tribunais de Contas) beraten 
wird, die entgegen ihrer Bezeichnung Verwaltungsorgane der ge­
setzgebenden Gewalt sind und die Ausgaben alIe r õffentlichen In­
stitutionen überwachen, einschlieBlich derjenigen der Legislative 
selbst. 
9. Transparenz der Justiz und der Richter. Auch wenn 
von der politischen Klasse, der Anwaltschaft und den Medien lau­
fend der Vorwurf wiederholt wird, dass die Rechtsprechende Ge­
walt geschlossen und korporationistisch sei, wobei ein Prãsident 
der Republik sogar so weit ging, die Richter aIs "Maharadschas" 
zu bezeichnen, und ein anderer der Justiz den wenig schmeichel­
haften Beinamen einer "Black Box" verlieh, so sind in Wahrheit 
von allen Handlungen der staatlichen Gewalten diejenigen der 
Justiz die transparentesten und bestkontrollierten. Es gibt keine 
geheimen Sitzungen in der brasilianischen Justiz und sogar Ab­
stimmungen sind in der RegeI õffentlich und namentlich (mit 
Ausnahme besonderer Fãlle wie etwa Abstimmungen der Ge­
schworenen in Strafprozessen vor einer Jury). AlIe Entscheidun­
gen ergehen õffentlich und mit schriftlicher Begrundung, selbst 
die weniger bedeutsamen, wie prozessuale Zwischenentscheidun­
gen (decisões interlocutórias). Rechtsfolge bei VerstoB ist die Nich­
tigkeit (CF, art. 93, IX). Gegen alIe Entscheidungen kann aus­
nahmslos ein Rechtsmittel eingelegt werden, dies gilt auch für 
Zwischenurteile (CPC, art. 522). Die Sitzungen einiger Oberge­
richte, wie die des Obersten Bundesgerichts und manchmal auch 
die des Hõheren Wahlgerichts, des Hõheren Arbeitsgerichts und 
des Hõheren Bundesgerichts, werden vom Justizfernsehen gefilmt 
(TV-Justiça) und live von den nationalen Fernseh- und Radiosta­
tionen übertragen. 
Ohne Zweifel stelIen die wiederholten und schwerwiegenden 
Beleidigungen der Justiz und der Richter mittels Bezeichnungen 
wie "abgeschlossen", "interessengeleitet" (cartoria~, "Black Box" 
und ãhnlichen Begriffen eine groBe Ungerechtigkeit dar, denn 
man sieht dabei nicht (oder mõchte nicht sehen) die enorme 
Transparenz der brasilianischen Justiz, die grõBer ist als die aller 
anderen staatlichen Gewalten (man stelIe sich nur vor, die Exe­
kutive würde verpflichtet werden, alIe ihre Entscheidungen zu be­
grunden, auch die aus freiem Ermessen getroffenen, oder die Le­
gislative müsste bei jeder parlamentarischen Abstimmung ihre 
Motive offenlegen!). Es ist auch nicht zu vergessen, dass der Rich­
ter der am besten überwachte Staatsbeamte in der ganzen Re­
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Público), durch die Justizaufsicht (Corregedores da Justiça) und 
die Richterrãte (Conselhos da Magistratura), durch den Nationa­
len Justizrat (Conselho Nacional de Justiça), die Richter (Minist­
ros) der Obergerichte ferner durch die Mõglichkeit eines "im­
peachment". Schlie~lich ist der Richter sehr stark der Kritik der 
Medien, der Parteien, der Anwãlte und der politischen Klasse 
ausgesetzt. 
10. Die Krise der brasilianischen Justiz. Die Krise der 
brasilianischen Justiz hat ihren Grund nicht in dem Fehlen von 
Garantien für diese selbst oder ihre Richter, denn wie gesehen, 
sind die Garantien sogar sehr weitreichend. Auch mangelt es 
nicht an fachlicher Qualitãt und Produktivitãt der Richter. Die 
Krise der Justiz hat ihre Ursachen ferner nicht, wie fãlschlicher­
weise so oft behauptet wird, in der Justizverwaltung. Auch wenn 
es in der Tat in einigen Sektoren Schwierigkeiten gibt, so ist doch 
zu betonen, dass die Justizkrise auch viele der am besten verwal­
teten Gerichte des ganzen Systems nicht verschont hat, wie es 
der FalI der Obergerichte ist, aus denen sich das Hõhere Bundes­
gericht (STJ) heraushebt, wie der Verfasser aus eigener Anschau­
ung wei~. Das Hõhere Bundesgericht ist extrem gut organisiert 
und verwaltet, hatte aber nach den jüngsten Datenerhebungen 
bereits in den ersten acht Monaten des Jahres beinahe 400.000 
Verfahren zu bewãltigen. 
Das wahre Problem liegt in der riesigen Zahl der Verfahren 
und Rechtsmittel, deren Ursachen sowohl justizinterner als auch 
justizexterner Natur ist. Der ãu~ere Grund ist die massive Ver­
recht1ichung der Probleme der brasilianischen GeselIschaft (als 
Beispiele sind zu nennen: die frühere Geldentwertung und die 
Wirtschaftsplãne zu ihrer Bekãmpfung, die Wohnraumsituation, 
das Gesundheitswesen, das Bildungswesen, die õffentliche Si­
cherheit, die Straflosigkeit, die schlechte Ausstattung der Polizei, 
das Fehlen von Strafanstalten und schlie~lich die Inkompetenz 
von Regierungen und Behõrden). Justizinterne Ursachen der Pro­
zessflut sind das Zivil- und das Strafprozessrecht, die vielfach võl­
lig ungeeignet für die Bedürfnisse der heutigen Zeit sind - im Zi­
vilprozess besonders für die sog. Massenverfahren (macro-lides 
oder demandas de massa), die in der Vergangenheit durch das 
Problem der Inflation verursacht wurden und in heutiger Zeit et­
wa durch Fragen des Steuerrechts, der Beamtenbesoldung, der 
Renten- und Pensionsbezüge, des Verbraucherschutzrechts, des 
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Gesundheitssystems, des Kreditwesens, der Sozialhilfe sowie ­
das grõ8te Problem - die Wertberichtigung infolge verschiedener 
Wirtschaftsplãne und der Kontenblockierung unter der Regierung 
des friiheren Prãsidenten Collor de Mello. 
Zudem werden neuartige Anspriiche geltend gemacht, die 
aus den gesellschaftlichen Verãnderungen sowie den zahlreichen 
Reformen des Verfassungsrechts und des einfachen Rechts her­
riihren und die eine enorme Anzahl an Rechtsstreitigkeiten ver­
ursachen. Erschwerend kommt hinzu, dass neue Reformen ver­
abschiedet werden, wãhrend die aus den letzten Gesetzesãnde­
rungen resultierenden Verfahren noch gar nicht abgeschlossen 
sind. Ais Beispiele sind zu nennen die fortlaufenden Reformen der 
Zivilprozessordnung (Código de Processo Civi~, wãhrend der letz­
ten 20 Jahre mehr als 20 an der Zahl, daneben die Verabschie­
dung des neuen Zivilgesetzbuches in 2002, unter Aufhebung al­
ten Código Civil von 1916, wodurch etwa das eheliche Güterrecht, 
die gesetzliche Erbfolge und das Unternehmensrecht geãndert 
wurden. Daneben wurden ein neues Insolvenzrecht, Gesetze für 
Minderheiten, sozial- und beamtenrechtliche Gesetze usw. erlas­
sen, die alIe zu einer gro8en Zahl von Verfahren geführt haben. 
Im Strafrecht wurden neue Regelungen zur Strafvollstre­
ckung eingeführt, zu altemativen Strafen, zum freien Strafvoll­
zug, zur Ãnderung von Straftatbestãnden und generell dem Sys­
tem der Strafen - darunter die Regelung der Bagatelldelikte und 
die de facto-Abschaffung von Strafsanktionen für Betãubungsmit­
teldelikte, die in der RegeI durch Einweisung zur Behandlung er­
setzt wurden, für die der Exekutive allerdings die Ausstattung 
fehlt 
11. Die brasilianische Justiz in Zahlen. Der Nationale 
Justizrat (CNJ) hat für Dezember 2010 folgende Zahlen vorgelegt: 
1.- a) Zahl der Richter im Land: 16.804 und b) Zahl der Jus­
tizangestellten: 321.963; 
lI. a) Zahl der Verfahren im Jahr 2010: 83,4 Millionen; b) 
neue Verfahren in 2010: 24,2 Millionen; c) anhãngige Verfahren 
im Dezember 2010: 59,2 Millionen; d) erstinstanzliche Entschei­
dungen in 2010: 22,3 Millionen; e) Zahl der Entscheidungen pro 
erstinstanzlichem Richter: 5.423. 
IlI. Zahlen des Obersten Bundesgerichts (11 Richter): Ent­
scheidungen im Jahr 2008: 128.823; 2009: 102.868, 2010: 
109.414. 
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IV. Zahlen des Hôheren Bundesgerichts (33 Richter) im Jahr 
2011 (bis 17. November): a) neue Verfahren: 212.389; b) ent­
schiedene Verfahren: 236.517. 
V. Ministro Sidnei Beneti: neue Verfahren im Jahr 2011 (bis 
17. November): 10.265: entschiedene Verfahren: 12.564; neu ein­
gegangene Verfahren in den vergangenen Monaten: August: 1378; 
September 1699; Oktober: 1593. 
12. Überlange Dauer der Verfahren. Die brasilianischen 
Bundesverfassung statuiert das Recht auf eine "angemessene" 
Verfahrensdauer (CF, art. 5°., LXXVIII). Doch welche Dauer ist 
angemessen (razoáven angesichts der gigantischen Zahl von Ver­
fahren? Statistische Daten zur generellen Langsamkeit der Ver­
fahren finden sich auf der Seite des Nationalen Justizrats 
(www.cnj.jus.br).Sehrwichtigistindessen.zwischen verschiede­
nen Verfahrensarten zu unterscheiden, was bis heute leider noch 
in keiner Untersuchung getan wurde. Denn die Erfahrung zeigt, 
dass in bestimmten Verfahren, wie etwa in Scheidungsprozessen, 
die Verfahrensdauer sogar kürzer ist als in vielen anderen l.,ãn­
demo Die Trennung der Ehegatten wird noch am Tag des Er­
scheinens der Beteiligten vor Gericht angeordnet, ohne Notwen­
digkeit der vorherigen Festsetzung eines Termins. Einstweilige 
Anordnungen über das Sorgerecht, die Beendigung des ehelichen 
Zusammenlebens, einstweilige Verfügen, Anordnungen zum 
Schutz der persônlichen Freiheit (habeas corpus), die Anordnung 
der Untersuchungshaft oder der vorlãufigen Freilassung sowie 
andere prozessuale Anordnungen ergehen unmittelbar nach An­
tragerstellung und ebenfalls ohne vorherige Terminsbestimmung. 
In einigen Fãllen agiert die brasilianische Justiz also mit bewun­
demswerter Schnelligkeit. 
Im Allgemeinen ist die Prozessdauer bis zum Ergehen einer 
rechtskrãftigen Entscheidung ist jedoch enorm lang. Zeit geht na­
türlich nicht nur in der ersten Instanz verloren, sondem auch in 
den Rechtsmittelinstanzen, von denen es drei an der Zahl gibt, 
was durchaus ungewôhnlich ist: Zunãchst geht der Prozess zu 
den einzelstaatlichen Berufungsgerichten oder den Regionalen 
Bundesgerichten, dann zu den Hôheren Bundesgerichten (STJ, 
TST, TSE) und zuletzt zum Obersten Bundesgericht (STF). 
Schlief51ich gehôrt das brasilianischen Vollstreckungsverfahren zu 
den Iangsamsten der Welt, auch wenn hieruber keine zuverlãssi­
gen Erhebungen vorliegen. 
Es ist daran zu erinnem, dass es keine Rechtsmittelfilter 
gibt, weshalb jegliches Rechtsmittel einer gerichtlichen Entschei­
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dung bedarf, die õffentlich und mit schriftlicher Begriindung zu 
ergehen hat, was die Bewãltigung der riesigen Masse an Rechts­
mitteln, mit denen die Rechtsprechung konfrontiert wird, natür­
lich auBerordentlich erschwert. 
SchlieBlich wird die Situation der Justiz auch durch die 
kontinentalen AusmaBe des Landes erschwert. Einige Regionen 
sind so unterentwickelt, dass es schon an der Grundversorgung 
und einer ausreichenden Zahl von Richtern fehlt. 
13. EinOussnahme auf Richter. In ãuBerst seltenen Fãllen 
kommt es dazu, dass seitens der Parteien, wirtschaftlícher Krãfte, 
der Regierung oder der politischen Klasse ungebührlicher Druck 
auf Richter ausgeübt wird. Die allgemeine Diskussion bewegt sich 
jedoch in dem durch Gesetz und Verfassung gesteckten rechtli­
chen Rahmen. Dies bezeugt der Verfasser, der in seiner 40­
jãhrigen Gerichtspraxis alle Instanzen und Gerichte durchlaufen 
hat, mit Nachdruck. Wãhrend seines gesamten Berufslebens sah 
er sich niemals ungebührlich unter Druck gesetzt. Er hat nur die 
Parteien und Anwãlte des jeweiligen Verfahrens angehõrt, ohne 
dass es zu irgendeiner Form der Beeinflussung von auBen ge­
kommen wãre. 
14. Aggressionen gegen Richter. Über Jahrhunderte hin­
weg hõrte man nie etwas von Aggressionen oder Attentaten gegen 
Richter. In neuerer Zeit sind allerdings einige sehr schwerwiegen­
de - wenn auch gemessen an der GesamtzahI der brasilianischen 
Richter (16.804 zum Ende des Jahres 2010) wenige - Fãlle publik 
geworden. Zu trauriger Berühmtheit gelangten die Ermordungen 
folgender Richter, von denen einige, aber nicht alle, mit bestimm­
ten Verfahren zusammenhingen: Antonio José Machado Dias aus 
Presidente Prudente, São Paulo, und Alexandre Martins de Castro 
Filho, aus Vitória, Espírito Santo, jeweils 2003 ermordet; Leopol­
dino Marques do Amaral, aus Mato Grosso, 1999 ermordet; Car­
los Alessandro Pitágoras Ribeiro, aus Bahia, 2010 ermordet, und 
Patricia Aciolli, aus São Gonçalo, Rio de Janeiro, 2011 ermordet. 
Die Tãter wurden in allen Fãllen ermittelt und verurteilt und ver­
büBen ihre Strafen in brasilianischen Gefãngnissen (mit Aus­
nahme eines noch laufenden Verfahren, in dem alle angeklagten 
Richter in Untersuchungshaft genommen wurden). 
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15. Externe und interne Unabhangigkeit der Richter. Der 
brasilianische Richter genieíSt ohne Zweifel weitreichende Unab­
hãngigkeit gegenüber Exekutive und Legislative, ebenso gegen­
über Politik, Wirtschaft und Gesellschaft. Daneben ist auch seine 
interne Unabhãngigkeit gegenüber den übrigen Angehõrigen der 
Justiz gewãhrleistet. Es gibt keine zuverlãssigen Nachrichten 
über die Ausübung von Druck, die Begünstigung oder die Verfol­
gung von Richtern wegen ihrer Entscheidungen 
16. Tatigkeit des Nationalen Justizrats (Conselho Nacio­
nal de .mstiça - CNJ). Geschaffen durch Verfassungsãnderung 
Nr. 45/2004 wãhrend der ersten Amtszeit von Prãsident Luiz 
Inácio Lula da Silva, übt der CNJ eine sehr strenge disziplinari­
sche Kontrolle über die Richterschaft aus. Erfolge verzeichnete 
der CNJ insbesondere bei der Durchsetzung des gesetzlichen 
Verbots der Einstellung von Verwandten der Richter und Ange­
stellten (nepotismo) und der Durchführung von Massenaudienzen 
in den Gefãngnissen (sog. mutirões carcerários), die Hãftlingen mit 
Recht auf Freilassung oder Verbesserung ihrer Haftbedingungen 
in groíSer Zahl zur Durchsetzung ihrer Anspruche verhalfen. Nach 
einer Pressenotiz vom 14.11.2011 gibt es derzeit 704 Untersu­
chungsverfahren gegen Richter, von denen sich allerdings viele 
auf ein- und dieselbe Person beziehen. In einem FalI gibt es nahe­
zu 30 Verfahren gegen denselben Richter. 
17. Zusammenfassung. Die vorstehenden Ausführungen 
zur brasilianischen Justiz sind wie folgt zusammenzufassen: 
a) Die Autonomie der brasilianischen Justiz wird von der 
Verfassung umfãnglich gewãhrleistet und in der Praxis von Politik 
und Gesellschaft respektiert; 
b) Die externe Unabhãngigkeit des brasilianischen Richters 
ist beachtlich, und es gibt keine signifikante Zahl von Fãllen un­
erlaubter Einflussnahme. Die Zahl der Angriffe auf brasilianische 
Richter ist gering und ein erst in jüngerer Zeit aufgetretenes Phã­
nomen; 
c) Die Zahl der brasilianischen Gerichtsverfahren ist gigan­
tisch und ist eine der hõchsten in der Welt. 
d) Die brasilianischen Richter sind trotz ihrer extremen 
Úberlastung sehr produktiv und gehõren ohne Zweifel zu denen, 
die im internationalen Justizvergleich am meisten arbeiten. 
e) Die durchschnittliche Dauer von Zivil- und Strafverfahren 
ist extrem lang. 
157 6 
f) Die überlange Verfahrensdauer wird zum einen durch jus­
tizexterne Faktoren verursacht, zu denen die Krisen und Verãn­
derungen der brasilianischen Gesellschaft gehõren, femer die 
pausenIosen Reformen der Verfassung und des prozessualen und 
materiellen Rechts. Daneben gibt es justizinteme Faktoren, wie 
das übermãiSig kompIexe Zivil- und Strafprozessrecht, das eine 
enorme ZahI an RechtsmitteIn bereitstellt, femer den Umstand, 
dass eine Entscheidung in der RegeI erst nach DurchIauf von vier 
Instanzen Rechtskraft erlangt (erste Instanz, Berufungsgericht, 
Hõheres Bundesgericht und Oberstes Bundesgericht). 
(Übersetzung: Dr. Jan-Peter Schmidt, MPI Hamburg) 
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